
UN-Atomwaffenverbot

Engagement deutscher Firmen 
im Atomwaffengeschäft



Atomwaffensperrvertrag (NPT)

Kernwaffen oder sonstige Kernsprengkörper dürfen 
weder hergestellt noch sonst wie erworben werden. 
Unterstützung zur Herstellung von Kernwaffen oder 
sonstigen Kernsprengkörpern darf weder gesucht 
noch angenommen werden.*

Aber:
Es wird nicht explizit verboten, dass deutsche –
öffentliche wie private – Finanzinstitute 
Dienstleistungen für Atomwaffenhersteller anbieten.

*von Unterzeichnern, die keine Atommächte sind



Quellen

Don‘t bank on the Bomb
• jährliche Reports seit 2012 
• letzter Report 2016

• Zahlen basieren auf der deutschen 
Zusammenfassung des 2014 Reports



Atomwaffenhersteller

Platz Hersteller Betrag
 (in Mio. EUR)

Prozentualer Anteil des 
militärischen Umsatzes

Militärischer Umsatz
 (in Mio. EUR)

1 BAE Systems 564,77 95% 537,37
2 Northrop Grumman 530,19 77% 408,25
3 Raytheon 264,51 92% 226,79
4 Airbus Group 762,30 21% 160,08
5 Finmeccanica 257,95 57% 147,03
6 ThyssenKrupp 3436,54 3% 103,10
7 Boeing 217,13 34% 73,82
8 Honeywell Int. 407,43 14% 57,04
9 Thales 114,73 49% 56,22
10 Lokheed Martin 69,30 76% 52,67
11 Alliant Techsystems 87,78 53% 46,62
12 Serco 129,30 28% 36,20
13 Textron 110,11 29% 31,93
14 GenCorp 7,70 83% 6,40
15 Fluor 58,26 8% 4,66
16 Huntigton Ingalls Ind. 29,85 96% 2,66
17 Larsen & Tourbo 13,86 10% 1,39
18 Safran 2,71 30% 0,81
19 TASC 118,58 k.A. k.A.
20 Babcock & Wilcox 73,15 k.A. k.A.

Gesamt 7256,15 - 1953,04



Atomwaffenhersteller

ThyssenKrupp
Die Schiffsbausparte des Unternehmens, Thyssen Krupp Marine Systems (TKMS), konzentriert sich 
seit einigen Jahren primär auf den Bau von Marine- bzw. Kriegsschiffen und U-Booten und ist dabei 
des Öfteren durch die Lieferung von nichtnuklearen U-Booten in Spannungsgebiete wie unlängst 
nach Ägypten in die Negativschlagzeilen geraten. Aktuell produziert TKMS drei U-Boote der 
sogenannten Dolphin-II-Klasse für die israelische Marine, die diese nach Expertenmeinung auch mit 
atomwaffenfähigen Marschflugkörpern bestücken kann.

BAE
Das Unternehmen ist auch Hauptauftragnehmer für das System der Minuteman-III-
Interkontinentalraketen. Laut SIPRI sind 95% der Umsätze des Unternehmens militärischen 
Ursprungs. BAE Systems ist am Atomwaffenherstellerkonsortium MBDA beteiligt (siehe Airbus 
Group),

Airbus
Die Airbus Group (vormals EADS) ist über eine Beteiligung am MBDA-Konsortium an der Herstellung
von ASMPA-Atomraketen für die französische Luftwaffe beteiligt. Gleiches gilt für die Herstellung 
seegestützter Atomraketen (M-51) für die französische Marine.



Umfang der Finanzdienstleistungen 
auf der Basis militärischer Umsätze

Platz Finanzinstitut Gesamt-
summe (in 
Mio. EUR)

Halten von 
Aktien (in 
Mio. EUR)

Halten von 
Anleihen (in 

Mio. EUR)

Kredite (in 
Mio. EUR)

Ausgabe von 
Anleihen (in 

Mio. EUR)
1 Deutsche Bank 1135,34 345,14       6,40 241,14 542,66
2 Allianz 305,28 145,54 159,74 - -
3 Commerzbank 291,65 7,00            - 172,11 112,53
4 UniCreditGroup 238,75 - - 96,87 141,88
5 DZ-Bank-Gruppe 93,47 79,45         - 14,02 -
6 BayernLB 57,43 - - 45,18 12,25
7 Helaba 29,55 - - 29,55 -
8 KfW 14,02 - - 14,02 -
9 LBBW 1,73 - - 1,73 -
10 Norddeutsche LB 1,73 - - 1,73 -
11 HSH Nordbank 1,73 - - 1,73 -

Gesamt 2170,68 577,13       166,14 618,08 809,32

Postbank

Hypo

Volks- und 
Raiffeisen-

banken



Ethikregeln

Die meisten Banken haben heute eine unternehmensweit gültige und 
veröffentlichte Richtlinie für Rüstungsgeschäfte. Danach schließt sie 
die Finanzierung von Transaktionen, die einen Bezug zu 
„kontroversen Waffen“ - wie z.B. Atomwaffen – haben, aus. Dies 
schließt jedoch nicht Dienstleistungen für Mischkonzerne aus, die „zu 
einem geringen Teil auch im Rüstungsgeschäft aktiv sind“. 
Allerdings sind Unternehmen, die ausschließlich Atomwaffen 
produzieren bzw. Rüstungsgüter herstellen, nicht bekannt.

Allianz (2012): Solange von Seiten der Politik keine klare 
Gesetzgebung erfolge, sei es nicht Aufgabe der Wirtschaft, gegen 
Firmen zu intervenieren, die an der Herstellung von Atomwaffen 
beteiligt sind.



Entwicklungen

16.1.2018
Der norwegische Pensionsfonds, einer der größten Staatsfonds 
der Welt, zieht sich wegen ethischer Bedenken aus mehreren 
Firmen zurück. 

Financial Times 11.1.2018:
Europe’s biggest pension fund, ABP of the Netherlands, plans to 
ax tobacco and nuclear weapons from its investment portfolio.

3.11.2017:
Friedensnobelpreis-Stiftung will nicht mehr in Atomwaffen 
investieren.



Entwicklungen

28.1.2018
Die SNB investiert 2 Milliarden in Atomwaffenproduzenten



Neuer Report

Der aktuelle Report erscheint am 7. März 2018



Status 1.3.2018

Unterschrieben: 56

Ratifiziert 5
Cuba 30. January 2018
Guyana 20. September 2017
Holy See 20. September 2017
Mexico 16. January 2018
Thailand 20. September 2017



Entwicklungen

Koalitionsvertrag

Kein Wort zur atomaren Bewaffnung 
und zum Atomwaffenverbot



Entwicklungen

Aktionstag
am Fliegerhorst Büchel/Eifel

Samstag, 7. Juli 2018
Die Projektgruppe des Aktionstages 7.7.2018 besteht aus Christinnen und 
Christen aus den Evangelischen Kirchen in Baden, Bayern, Hessen-Nassau, 

Kurhessen-Waldeck, der Pfalz, im Rheinland und in Württemberg.

mehr: kirchengegenatomwaffen.wordpress.com


